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Königl.privil. Stettiner Zeitung. 


Bekannema chung 


< Diejenigen, welche im künftigen Jahre umherziehend 


ein Gewerbe betreiben wollen, moͤgen ſie ſolches bisher 


ſchon betrieben haben oder erſt neu anfangen wollen, haben 
daſſelhe bis zum lſten Oktober c. beim Rendanten Tou fs 
aint anzumelden; widrigenfalls fie es ſich ſelbſt sus 
ſchreiben haben, wenn fle nicht rechtzeitig in den Beſiz 
ihrer Gewerbeſcheine für das kuͤnftige Jahr kommen, und 


alſo ihr Gewerbe nicht mit dem 1 ſten Januar k. J. bes 


ginnen koͤnnen. : : 
Stettin, den löten September 1846. 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath, 


Stettin, vom 19. September. 
Mit dem heutigen Tage ſollte unſere Stadt ihre 

lange gehegten Wuͤnſche, ihre ſchoͤnſten Hoffnungen 

erfüllt ſehen; ſchon lange vorher hatte ſich die treue 


Stadt bemüht, gerade am heutigen Tage ihr feſt⸗ 


lichſtes Kleid anzuziehen, und jeder ihrer Einwohner 
hatte mit freudigſtem Herzen ſein Scherflein zu ih⸗ 


tem Schmucke beſgeſteuert, es galt ja auch ihr heu⸗ 


5 Ehrenkleld dem geliebten Herrſcherpagre, ihrem 
Könige Friedrich Wilhelm IV. ünd Seiner ho⸗ 
hen Gemahlin, wie ſollte ſie auch heute daz was 
jedes Preußen Herz bewegt nicht froh und fröhlich 
vor aller Welt ausſprechen und ſelbſt äußerlich dar⸗ 
legen; die Liebe und Treue zu ihrem thenren Fürs 
ſten! — und ſo hat ſie es gethan, ſie that es durch 
den höchften wle durch den aeringften ihrer Einwoh⸗ 
ner, ja ſie that es ſelbſt durch den Mund ihrer 
Wittwen und Waiſen; aber auch ihre Erndte war 
groß; denn ihr „Hell dem theuten Koͤnigspaare!“ 


. 


ontag, den 21. September 1840. 


— 


ff enbatt.) 


ging zum Herzen, wie es aus vollſtem Herzen kam, 
das ſagten uns die Koͤnigl. Huld und Gnade, welche 
das hohe Herrſcherpaar umfloſſen, das ſagte uns ſeder 
ihrer beglͤckenden Grüße. So wie Seine Maleſtat 
die Huldigung unferer Stadt bereits in Coͤslin gnde 
digſt aufzunehmen gerudten, eben ſo ward jetzt dies 
ſelbe Gnade allen Skaͤdten, ja ſelbſt“ den geringſten 
Octſchaften unſeter Provinz zu Theil, welche Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben auf gegenmärtiger Reife berührten; 
alle wetteiferten in den Beweiſen ihrer Liebe und 
Anhaͤnglichkeit und die Königliche Reiſe ward zum 
Triumphzuge! — So follten JJ. MM. heute Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr Ihre treue Stadt Stettin era 
reichen. Alles war in der geſpannteſten Etwar⸗ 
tung. Die Straßen und Häaſer, durch welche ſich 
der Koͤnigliche Zug bewegen ſollte, waren mit Eh⸗ 
reubdgen, Laub⸗ und Blumengewinden aufs reichſte 
geſchmuͤckt, am Parnitzer Thore hatten ſich der Mas 
giſtrat und die Stadtverordneten aufgeſtellt, an bei⸗ 


den Seiten der großen Laſtadie, die ſaͤmmtliche Buͤr⸗ 


gerſchaft nach der in der Städteordnung vorgeſchrie⸗ 
benen Gliederung in einzelne Bezirke, jeder Bezirk 
mit feiner Stadtfahne, und die Zimmerleute mit ih 
ten Fahnen und Inſignien bis zur langen Brücke, 
auf der langen Brücke ſtanden die Kaufmannſchaft 
und die Handlungsgehuͤlfen zu beiden Seiten, von 
der langen Brücke ab, durch die Koͤnigs⸗, Schulzen⸗ 
und Breiteſtraße, über dem Roßmarkt bis zur Louis 

ſenſtraße die Geſellen der verſchiedenen Gewerke, 

gleich fals mit ihren Fahnen und Inſignien, und in 

der Louiſenſtraße bis zum Landhauſe die Bürgers. 


„ 


Empfang bereitet worden ſei.““ 
Majeſtaͤten hier abermals die Einladung zu einem 


Schuͤtzen⸗ Compagnie mit ihren Buͤchſen. Alle dieſe 
hatten, von der Ankunft unterrichtet, ihre verſchlede⸗ 


nen Stellungen eingenommen, während das Wogen 
einer unzaͤhligen Volksmenge ſich durch die Straßen 


bewegte, des frohen Augenblicks der erſehnten Ans 


kunft des gellebten Heirſcherpaars harrend. Kurz vor 
halb 3 Uhr kamen Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz 


Albrecht an und traten in dem Hotel des kom⸗ 


mandirenden Generals Grafen zu Dohna ab. — Jetzt 
konnten Ihre Majeſtaͤten nicht mehr enfernt ſeinz— 


da verkuͤndete um halb 3 Uhr der Donner des Ge⸗ 


ſchuͤtzes und das Läuten der Glocken der erwartungs⸗ 
vollen Stadt, daß IF. MM. das Weichbild der 
Stadt beruͤhrten. Se. Excellenz der Herr Generals 
Lieutenant v. Zepelin ritt von hier ab dem Koͤnigl. 
Wagen voran, eben ſo war es dem Fleiſchergewerk, 
nach vorher eingehofter Allerhoͤchſter Genehmigung, 
altem Gebrauche gemaͤß, geſtattet, zu Pferde den 
Koͤnigl. Wagen zu begleiten und ſeine Standarte 


ſetzte ſich dem Zuge voran; fo erreichten die Aller⸗ 


hoͤchſten Herrſchaften das Parnitzer Thor, wo Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben die ehrfurchtzvolle Begrüßung des 
Ober⸗Buͤrgermeiſters dahin zu erwiedern geruhten: 
„daß Allerhoͤchſtſie zwar bisher ſchon immer gern 


nach Stettin gekommen ſelen, daß aber diesmal Ihre 


Herkunft Allerhoͤchſtihnen eine um fo herzlichere Freude 
gewaͤhre, als Ihnen von allen Seiten ein ſo froher 
Auch geruhten Ihre 


von der Stadt im Boͤrſeuhauſe veranſtalteten Ball 
huldreichſt anzunehmen. Von jetzt ab begleitete ein 
Ununterbrochener Jubelruf den Königl. Zug und aus 
allen Fenſtern wehten Tuͤcher ein freudiges und herz⸗ 
liches Willkommen entgegen, welches Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten auf die allerhuldvolſte Weiſe zu erwiedern ges 
ruhten. Auf der langen Brucke, wo die Kauf⸗ 


maunſchaft zu beiden Selten aufgeſtellt war, lagen 
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in einer Reihe die Schiffe mit voller Takelage 
und den Matroſen in den Maſten; auf einem be⸗ 
ſonders erbauten Balkon war ein Saͤngerchor auf⸗ 
geſtellt, und auf der Mitte der Bruͤcke war ein 
Triumphbogen errichtet, welcher unter den ausgebrei⸗ 
teten Fittigen des Preußiſchen Adlers, umweht von 
der Preußiſchen Flagge, die Juſchrift trug: „Hoch 
auf! Preußens Flagge, es gilt Deinem erhab'nen 
Beſchuͤtzer!“ Als Ihre Majeſtaͤten daſelbſt anlangs 


ten, würden Sie von dem Ober⸗Vorſteher der Kauf⸗ 


mannſchaft mit einer Anrede empfangen, worauf das 
auf dem Balkon aufgeftelte Saͤngerchor einen kurzen 
Matroſen⸗Geſang anſtimmte, während ein tauſend⸗ 


ſtimmiger Hurrahruf von den auf der Raaen aufs 


geſtellten Matroſen dle Luft erfuͤllte. Je weiter Ihre 
Majeftäten kamen, deſto größer ward der Jubel. Am 


Johannis⸗Kloſter angekommen, wurden Ihre Maſe⸗ 


ftäten von der Schuljugend und den Waſſen⸗Knaben 
und Mädchen des St. Johannis Kloſters, welche 
mit ihtem Rektor, Prediger und den Lehrern hier 


aufgeſtellt waren, durch einen Geſang begruͤßt. Nach 
der Schulzenſtraße einbiegend, paſſikten Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben abermals eine in der Form des neuen Kids 
nigsthores zu Berlin erbaute Pforte, zu deren beiden 
Seiten zwei Knaben in der Uniform des Aten In⸗ 
fanterie- (genannt Koͤnigs⸗) Regiments aufgeſtellt 
waren; bier wurde Ihren Majeſtaͤten von einem Kinde 
ein Kranz überreicht, welchen Allerhoͤchſtdieſelben huld⸗ 
reſchſt annahmen. Indem ſich der Koͤnigliche Zu 

nun unter dem freudigen Zujauchzen der Menge de 
die Schulzen⸗ und Breiteſtraße zwiſchen Feſtons und 
Blumengewinden nach dem Roß markte fortbewegte, 
empfing ihn an der Loufſenſtraße ein nener Triumph⸗ 
bogen und in der Perſpektive derſelben die Statue 
Friedrichs des Einzigen unter einer brillant dekorlrten 
Tempelhalle (wie werden hierauf ſpaͤter zuruͤckkom⸗ 
men). Am Landhauſe angekommen, wurden Ihre 
Koͤnigl. Mafeſtaͤten beim Ausſteigen aus dem Wagen 
von der Geiſtlichkeit und ſaͤmmtlichen hohen Civil⸗ 
Beamten, an ihrer Spitze den Biſchof Dr. Ritſchl 
und den Ober⸗Praͤſidenten von Bon in, empfangen. 
Vom Parnitzer Thore aus hatten ſich der Magiftrat, 
die Buͤrgerſchaft und ſaͤmmtliche Corporationen, 
Zuͤnfte und Gilden dem Koͤnigl. Zuge angeſchloſſen; 
dieſe defillrten nun unter den Fenſtern Sr. Majeſtaͤt 
unter fortwaͤhrendem Hurrahruf und ſtellten ſich hier⸗ 
naͤchſt auf dem Paradeplatze auf. Seine Majeſtaͤt 
geruhten eine Zeiklang dieſem Vorbeizuge mit anzu⸗ 
ſehen, begaben ſich alsdann aber nach der Seite auf 


dem Paradeplatze zu, und uͤberblickten hier aus den 
geoͤffneten Fenſtern an der Seite der Königlichen Ge⸗ 


mahlin den Zuſammenfluß aller Corporaklonen und 
Staͤnde, waͤhrend ein lange anhaltendes, jubelndes Lebe⸗ 
hoch hier von neuem dem geliebten Herrſcherpaare erſchol, 
welches von Allerhoͤchſtdemſelben auf das Huldvollſte 
erwiedert ward und nicht eher enden wollte, bis Ihre 
M. M. ſich den Blicken der Menge entzogen. — 
Der Ober-Buͤrgermeiſter und der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher genoſſen hierauf das hohe Gluͤck zum Di⸗ 
ner bei J. J. M. M. gezogen zu werden, und dle 
Gnade Sr. Majeſtaͤt erwies ſich hier abermals, ins 
dem Allechoͤchſtdieſelben den Antrag dieſer Beamten 
zur Huldigung Sr. Majeſtaͤt in Berlin außer dem 
ſtaͤndiſchen Deputirten auch eine Deputation der 
Stadt Stettin zuzulaſſen, allerhuldvohſt genehmig⸗ 
ten. Bei einbrechender Dunkelheit erglänzte die Stadt 
in hellem Strahlenlichte, verſchiedenartige transparente 
Inſchriften und Darſtellungen erhoͤhten die Mannig⸗ 
faltigkeit der Erleuchtung und ſelbſt der Geringſte 
hatte es nicht verfaͤumt, am heutigen Tage ein 
Feſtlicht anzuzuͤnden. Um 8 Uhr begaben Sich Ihre 
Maſeſtaͤten zum Ball nach dem Boͤrſenhauſe, deſſen 
Fagade auf's geſchmackvollſte durch einen Vorbau 
verziert war. Dieſer Vorbau war in drei Bogen 
getheilt, von welchen der mittlere den Eingang bil⸗ 
dete und über welchem ſich das große Königliche 
Wappen in transparenter Erleuchtung erhob, zu bei⸗ 
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den Selten dieſes Einganged wurden durch gleichfalls 


transparente Embleme Handel und Schifffahrt hoͤchſt 
ſinureich dargeſtellt; Über denſelben prangten die 
Wappen der Provinz Pommern und der Stadt 
Stettin; am Fronteſplce las man dle ſchoͤnen Worte: 
„Dein Geiſt belebt, was vorwaͤrts ſtrebt.“ Das 
Feſt⸗ Lokal ſelbſt war auf das Eleganteſte, man 
kann ſagen feenartig, hergeſtellt. Als die Königs 
lichen Mafeftäten hier erſchienen, wurden Aller⸗ 


hoͤchſtdieſelben unten am Eingange von den Vorſte⸗ 


bern der ſtädtiſchen Behörden und beim Eintritt in 
den Feſt⸗ Salon von zwölf Damen unter den begei⸗ 
ſtertſten Acclamatlonen aller Auweſenden empfangen. 


Sofort begann auf Allerhoͤchſtem Befehl det Ball. 


Ihre Majeftät die Königin entfernten Sich jedoch 
nach längerem Aufenthalte kurz vor Beginn des Sou⸗ 
pers, indem Allerhoͤchſtdieſelben von der Reiſe zu 
ſehr angegriffen waren, und begaben ſich nach dem 
Landhauſe zurück, Bei der Tafel brachte der Ober⸗ 


Bürgermeifter nach Beendigung des Liedes „Hohen⸗ 


zollern“ den erſten Toaſt auf das Wohl Seinet Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs aus, welchen Allerhoͤchſtderſelbe 
huldvollſt auf das Wohl der Stadt Stettin erwie⸗ 
derten, und nach Beendigung eines Liedes nach der 
Melodie „Heil dir im Siegerkranz““ brachte der 
Stadtberordneten⸗Vorſteher den Toaſt auf das Wohl 


Ihtet Majıftät der Königin aus, welcher von Sr. 


Maj:ftät gleichfalls aufs Herablaffendſte durch das 
Anſtoßen mit einem Glaſe Champagner exwiedert 
wurde. Auch Seine Koͤnigl. Hoheit der Prinz Als 
brecht und Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Put bus 
nebſt Gemahlin verherrlichten durch Ihre Gegenwart 
dies ſchoͤne Feſt, deſſen Dauer bis gegen Morgen 
währte. Erſt gegen 12 Uhr befahlen Se. Majeftät 
die Aufhebung der Tafel und verließen den Ball, 
welcher in allen feinen Theilen ſich der Allerhoͤchſten 
Zufriedenheit zu erfreuen hatte. Es war von den 
Handlungsgehuͤlfen beabſichtigt, Ihren Majeſtaͤten, 
ſobald Dieſelben den Ball verließen, einen Fackelzug 


. bringen, bei welcher Gelegenheit Matroſen ein von 


Lemonius gedichtetes und von Dr. C. Loewe com⸗ 


ponirtes „Matroſenlied“ zu fingen beabſichtigten; jes 


doch unterblieb beides, wahrſcheinlich wegen zu ſpaͤter 


Abendſtunde. — Am Sonntage, den 20. d., begaben 
Stich beide Majeräten zum Gottesdienſte in die Ja⸗ 


kobi⸗Klrche, wo der Biſchof Dr. Ritſchl die Predigt 
Bit Nach beendetem Gottesdienſte befichtigten Se. 


Majeſtaͤt das Schloß und mehrere oͤffentliche Ges 


bäude, beſtiegen alsdann mit Allerhoͤchſtihrer Gemahlin 
den Reife Wagen und verließen unſere Stadt gegen 
1 Uhr Mittags, den Weg nd Schwedt nehmend, 
wo Allerhoͤchſtdieſelben übernachten werden. Unver⸗ 
geßlich werden allen Pommern dſeſe frohen Tage bleiben, 
an denen es ihnen vergönnt war, dem geliebten Herr⸗ 
ſchetpaare den Tribut der Liebe und Anhänglichkeit zu 


zollen, andererſeits aber die beglͤckendſten Beweiſe Als 


lerhoͤchſter Huld und Gnade dafur entgegenzuneh⸗ 


men; — der ſchoͤnſte Lohn für jeden Vaterlandsfreund! 

Rachſchr ift. Nachmittags 4 Uhr. So eben ers 

fahren wit, daß Se. Maſeſtaͤt der König 100 Stock 

Friedrichsd'or und Ihre Majeftät die Königin gleiche 

falls 100 Stuͤck Fliedrſchsd'or dem Dber- Bürgers 

meiſter für die hieſigen Armen huldvollſt uͤberſandt haben. 
Berlin, vom 18. September. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Profeſſor 
Rauch zu Berlin, fo wie dem Koͤnſgl. Dänifchen 
Konful, Kaufmann Kugler zu Stettin, zu geſtat⸗ 
ten geruht, das von des Koͤnigs von Daͤnemark Ma⸗ 
jeſtaͤt ihnen verliehene Ritterkreuz des Dannebrog⸗ 
Ordens zu tragen. 

Poſen, vom 2. September. 

Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen hat fol⸗ 
gendes Umlaufſchreiben an die Geiſtlichkeit ſeines Erz⸗ 
bisthums erlaſſen: „Martin Dunin, durch Got⸗ 
tes Barmherzigkeit und des heil, Roͤmiſchen Stuhles 
Gnaden Erzbiſchof zu Gneſen und Poſen, Legatus 
Natus, Ritter des rothen Adlerordens. Der geſumm⸗ 
ten Geiſtlichkeit der Erzdioͤceſe Gneſen und Poſen 
Gruß im Herrn! Keinem von Euch, gellebteſte Btuͤ⸗ 
der in Chriſto, iſt unbekannt, welches und was fuͤr ein 
Ende die Angelegenheit der Ehen zwiſchen Katholiken 
und Akatholiken in der neueſten Zeit bei uns genom⸗ 
men habe, und wie weit zumal jener Widerſpruch, der 
zwiſchen den Geſetzen und der Zucht unſerer Kirche und 
den Rechten und Vorſchriften des Staats beſtehet, getries 
ben worden ſei. Wie Uns, ſchmerzte Euch ſowohl Unſere 
Wegführung aus den Grenzen der Erzdiöceſe, der 
Wir durch Gottes Gnaden vorftehen, als die bekla⸗ 
genswerthe Verweiſung, die nicht blos Euch, ſondern auch 


die Glaͤubigen traf, deren Seelſorge Ihr fuͤhrt. Allein 


obwohl Unſer Schmerz und Kummer auf's hoͤchſte 
ſtieg, ließen wir nicht blos nie den Muth ſinken, in 
der Hoffnung, Gott, der, die zerknirſchten Herzens 
find, nie verläßt, werde Unſerm Gemüthe Troſt ges 
währen, fondern waren, [ſowohl auf dle Beſchaffenheit 
der Sache ſelbſt als auf Unfer vollkommen reines 
Gewiſſen vertrauend, auch nicht einen Augenblick 
zweifelhaft, daß die Gnade Sr. Koͤnigl. Maj. Uns 
die Erlaubniß, zu Euch zurückzukehren, gewähren 
werde. Auch geſchah in der That, was wit ſo ſehnlich 
wuͤnſchten und hofften! Denn nicht blos unſer 
allergnaͤdigſter Koͤnig, deſſen waͤhrend der Zeit er⸗ 
folgten Tod Wir aufs froͤmmſte betrauern, war nahe 
daran, Uns den ihres Hirten beraubten Schafen ſehr 
bald zurückzugeben, ſondern auch der ihm folgende Sohn, 
unſex jetziger allerdurchlauchtigſter König, ſetzte Alles 
bei Seite, um Unſerer Trauer und Kuͤmmerniß das 
erwͤnſchteſte Ende zu machen. Und wirklich hat 
Se. Koͤnigl. Maj. durch ein bereits unterm 29. Juli 
d. J. an Uns erlaſſenes allergnaͤdigſtes Schreiben 
aufs huldvollſte Uns die Erlaubniß, zu Euch zuräck⸗ 
zukehren, gewährt, Da Wir aufs fchleunigfte ſowohl, 
was Unſers Amtes ift, in Eurer Mitte zu verrichten, 
als Eures Uns ſo angenehmen Umganges zu genießen 


wünſchten: berilten Wir Unſere Reiſe und erſchienen 
am Feſte der Verklärung Unſers Herrn Jeſus⸗Chriſti 
in Unſerer Exzkathedralkirche zu Poſen, in der Wir 
auch, die gebührenden Pflichten der Frömmigkeit ers 
fuͤllend, dem allmaͤchtigen Gott für Unſere Befreiung 
und Bewahrung Dank ſagten und Sk. Königl. Maß., 
deſſen wohlwollender und frommer Geſianung gegen 
Und Wir nie uneingedenk fein werden, ſowie Deffen 
ganzem erhabenen Hauſe jedes Gluͤck und Gedeihen 
vom allmaͤchtigen Gott erbaten. Nach dieſem konnen 
Wir auch nicht verfehlen, Euch, gellebteſte Bruͤder 
in Chriſto, die Ihr im Weinberge des Hertn unſere 
Mitarbeiter und ſowohl des Kummers wie des Tro⸗ 


ſtes Genoſſen feid, vaͤterlich zu ermähnen und im, Bedingungen, 


Gewiſſen zu verpflichten, daß 
dieſes Unſers Schreibens, wenn et noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, am naͤchſten Sonn⸗ oder Felttag, nach 
Beendigung des heil. Meßopfers den Ambroſianiſchen 
Lobgeſang, 
beginnt, zur Dankſagung abfingt. 

die glaͤubigen Chriften, daß fie Sr. 


Ihr, nach Empfang 


Ferner ermahnet 
Allerdurchlauch⸗ 


tigſten Koͤnigl. Majeſtat, wie Wir, Heil und Segen; 


von Gott erflehend, in Erfuͤlung ihrer Pflichten 
gegen Hoͤchſtdieſelben, ſowohl der Rellgion willen 


aid eines reinen Gewlſſenz vor Gott, unermüdlich 


und wahrhaft unterthan ſich bewelſen, und aufs 
eifeigite ſtreben, daß fie durch Alles, was ſie zu thun 
verpflichtet find, täglich groͤßerer Huld und Groß⸗ 
muth Sr. Allergnäͤdigſten Koͤnigl. Majeſtaͤt würdig 
erfunden zu werden verdienen. Da aber, nachdem 


Ugſere Rückkehr erfolgt ig, die Gründe aufgehört haben, 


weshalb wir während Unſerer Abweſenheit Unſern 
Conſiſtorlen hinſichtlich der Verwaltung der Erzdiögefe 
einige Befugnſſſe glaubten beſchraͤnken zu muͤſſen, 
bellen wir Uns, Euch ſogleich zu benachtichtigen, 
daß eben dieſe Beſchraͤnkungen fetzt völlig aufgehoben, 
und wie die ganze Verwaltung beider Erzdioceſen, 
fo guch die Gerichtspflege in geiſtlichen Sachen 
durch Uns auf den frühern Stand zuräckgeführt it. 
Weil aber nothwendig, ſei es Euch ſelbſt, ſei et 
Euren Pfarrkindern, einzelne Unannehmlſchkeiten dat⸗ 
aus haben hervorgehen muͤſſen, fo werdet Ihr zu 
allererſt, was Eures Amtes iſt, für deren Beſeltigung 
thun und, wo es noͤthig fein ſollte, aufs bereitwilligſte 
Eure Huͤlfe gewähren, Auch in der Beziehung ers 
mahnen Wir Euch vaͤterlich, daß, wenn irgendwo 
zwiſchen Euren Pfartkindern und den übrigen Chri⸗ 
ſten Friede und Eintracht untergraben fein ſollten, 
Ihr nicht verſäumt, fie auf. gehörige 

herzuſtellen. In Allem aber der Liebe 
handelt ſelbſt und empfehlt Denen, 
ſorge anvertraut find, ſowohl gegen 
der als gegen andere Ehriſten fo zu 
gerecht und billig iſt, wie es unſerer heiligſten Rell⸗ 
gion entſpricht. Zugleich habt vor Augen, daß Ihr, 
mit Ablegung jeder Feindſeligkeit und alles deſſen, 


nachtrachten 


Eure Pfarrkin⸗ 
handeln, wie es 


was für des Herrn Chriſtus wahre Nachfolger ſich 


der mit den Worten Te Deum laudamus 


Weiſe ae, 
die Eurer Seel⸗ 
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nicht ziemt, Euch ſo gegen Andersglaubende verhal⸗ 
tet, und daß Eure Pfarrkinder ſich f 
Ihr den Wünſchen unſeks menſchenfreundlichſten und 
huldrelchſten Königs mit willigem Herzen gehorcht, 
damit Ihr nicht im Allergeringſten anſtoßt oder etwas 
thut, was Euch in den Verdacht unbiliger und ͤͤbel⸗ 
meinender Geſinnung bringen koͤnnte. Der Angele⸗ 
genheit, die zu dem Vorfalle, 
Veranlaſſung gab, 


oder dem Zwiſt über die gemiſch⸗ 


ten Ehen näher tretend, ſchreiben Wir Euch, was 


folgt, zur Nachachtung vor. Da ed Euch ja durch 


das Landrecht verboten Ift, wenn ſolche Eden vorkom⸗ 


men, die den von Unſerer Kirche vorgeſchrisbenen 
ſowohl in. Betreff einer katholiſchen 
Erziehung der zu erwartenden Nachkommenſchaft als 
In Betreff der dem katholiſchen Theile drohenden Ges 
fahren, von den Verlobten zu fordern, und ſolche, 
auch wenn ſie angetragen und angenommen waͤren, 
für ungültig und wirkungslos erklaͤrt worden find; 
fo thut demgemaͤß, um dle Schwierigkeiten und Un⸗ 
annehmlichkeiten, die Ihr beim Beſtehen diefed Ge⸗ 
ſetzes Euch zuziehen konntet, und mit Beruͤckſichtigung 
der Vorſchrift und der Praxis unferer Kirche, felbſt 
nichts, wodurch Ihr von Seiten dieſer Kirche jene 
zu billigen. ſcheinen wurdet. Ja dieſer Beziehung 
verfehlen Wir nicht, Euch kund zu thun, daß gemäß 
einer Uns mitgetheilten Erklarung Sr. Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Königl. Majeftät, und gemäß der Vor⸗ 
ſchrift des Landrechtä (Theil EI. Tit. XI. §. 442), 
Such odllig nachgelaſſen und durchaus ni t verboten 
iſt, ſolchen Ehen, wie Wir fie bezeſchnet haben, ede 
Gegenwart und jederelſgiöſe Handlung zuverſa⸗ 
gen, und daß es Keinem erlaubt iſt, 
ren Verweigerung Euch zur Angabe der Bes 
weggrände, denen Ihr gefolgt ſeſd, aufſrgend 
eine Peiſe aufzufordern. Ueberdies zeigen Wik 
Euch an, daß Wir mit Bewilligung Sr. Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Königl. Maſeſtät jo. bald als möglich, 
dem heil. apoftotifchen Stühle die Handlungsweiſe 
berichten werden, die Wir in Betreff der erwaͤhnten 
Ehen Euch vorſchreiben zu muͤſſen geglaubt haben. 
Indem Wir Euch dies zur Befolgung aufgeben, 
halten Wir es für uͤberflüſſig, Euch weitlaͤuſig zu 
ermahnen, daß Ihr Euch in diefem Theil Eures 
Amtes klug und wachſam beweſſt, und daß vor⸗ 
zugsweiſe beim Unterricht und bei der Prüfung 
Eurer Pfarrfinder, hauptſaͤchlich aber bei Erzie⸗ 
hung der katholiſchen Jugend, deren geiſtliche Väter 
Ihr ſeid, des Beiſpiels Unſers Erloͤſers eingedenk, Ihr 


alle Sorgfalt darauf richtet und aufs eiftigſte bemuͤht 


ſeid, daß Eure Pfarrkinder, nachdem fie die katholiſche 
Religion, fo, weit es moͤglich iſt, eingeſehen und 
kennen gelernt haben, nicht blos ihren Lebenswandel 
nach deren Vorſchtiften einrichten, ſondern auch der 
Kirche, deren Kinder fie ſind, in allen Dingen zu 
gehorchen ſich gewöhnen. Wenn Ihr dies. auf das 
gewiſſenhafteſte ausgefuhrt habt, hoffen Wir, daß 


ſo verhalten, daß 


den wir erwähnten, ' 


wegen de⸗ 


m 


— — ren, 


Ihr viele Unannehmllchkeiten vermelden werdet, die, 


wie bei manchen andern Pflichten, fo bei den gemiſch⸗ 
ten Ehen bisher Euch ein Mal uͤher das andere getroffen. 
Gott aber, von dem alles Gute ausgeht, ftarke feine 
Gnade in Euch und mache Euch reich an Allem, 
was zum Wachsthume der chriſtlichen Gemeinſchaft, 
zur, Beförderung: Eures Heiles und des Heils Derer, 
die Euch hoͤren, dienlich iſt. Und damit dies unab⸗ 
laͤſſig geſchehe, ertheilen Wir Euch, zum Beweis Uns 
ſerer Liebe fuͤr Euch, bereitwillig Unſern prieſterlichen 
Segen. Gegeben zu Poſen bei Unſerer Metropoli⸗ 
tankirche, den 27. 105 1840, Mart in, Erzbi⸗ 
ſcho f. Walkowski, Sekretait. 
Von der Saale, vom 11. September. 
Heute fruͤh 4 Uhr ſtarb zu Naumburg der Chef⸗ 
Präſident des dortigen Oberlandesgerichts, Freihert 
b, GäfkRer .. 
Braunfhmweig, vom 13. September. 
Feſtlich war heute die Umgebung des Schill'ſchen 
Grab⸗ und Denkmals mit Blumen⸗Gewinden und 
den Bannern von Oeſterreich, Preußen, Braun⸗ 
ſchweig und Tyrol geſchmuͤckt. Denn es galt die 


feierliche Einweihung des neben demſelben erbauten 


Juvalidenhauſes und der mit den Bildniffen der Hel⸗ 
den des Jahres 1809: des Erzherzogs Karl von 
Oeſterreich, des Herzogs Friedrich Wilhelm von 
Braunſchweig⸗Oels, Andreas Hofer's, der ehernen 
Buͤſte Ferdinand's von Schill und den Namen und 
Wappen ſeiner getreuen Offiziere gezierten kleinen 
Kapelle. Eine unendliche Menge Menſchen erfuͤllte 
ſchon vor dem Beginn des Feſtes den großen wüſten 
Platz, in deſſen Mitte, gleich einer Oaſe, der blühende 
Garten mit ſeiner Stiftung ſich den Blicken darſtellte. 
. Paris, vom 11. September. z 
Es iſt offenbar, daß alle Bemühungen unferer Re⸗ 
glerung dahin gehen, den Enropäifchen Frieden zu er⸗ 
halten, aber eben ſo gewiß iſt, daß man keineswegs 
von der unfehlbaren Bewahrung der Nuhe überzeugt 
it. Die Ruͤſtungen, die in ganz Frankeich ſtatt has 
ben, find die einer großen Macht, die am Borabende 
des Ktieges ſteht; die Thaͤtlgkeit in den Miniſterlen, 
in den Zeughaͤuſern, Fabriken, in den Häfen und 
Schiffswerften ift viel größer und raſcher, als dle 
Zeitungsartikel melden und melden wollen. Das La⸗ 


ger von Fontainebleau, kaum zuſammengetreten, iſt 
ufgeloͤſt und die Regimenter auf dem Marſche nach 


ihren neuen Beſtimmungsorten; die Beförderungen in 
der Armee dauern fort, und beſonders find es die 
Interofftziere, die in großer Zahl zu Ofſtzierſtellen 
erhoben werden. Man konnte ſchon aus der Nach⸗ 


richt, daß Frankreich die Chriften in Syrien ermahnt, 


dem Schutze Mehemed As zu vertrauen und auf 
die Freundſchaft Frankreichs und ſeine Empfehlung 
bei dem Paſcha zu zählen, mit einiger Gewißheit 
ſchließen, daß Thiers ſich nicht mit elner ſentimenta⸗ 
len Betheurung begnuͤgen, ſondern dem Wotte die 
That nachſchlcken werde, Wirklich find wit heute im 


Stande, zu verſichern, daß ſehr namhafte Mittel in Per⸗ 


ſonen und Geld aufgeboten find, um in Syrien den 
Franzoͤſiſchen Einfluß gegen die Bemuͤhungen Eng⸗ 


lands und feiner Emiffaits zu erhalten und zu ſichern. 


Das geſtern verbreitet geweſene Geruͤcht von einem 
Plane, Paris zu befeſtigen, und zu dem Ende einen 
außerordentlichen Kredit von 100 Millionen Frks. zu 
bewilligen, gewinnt heute an Conſiſtenz. Zwei mi⸗ 
niſterielle Blätter, det Temps und der Sourricr fran⸗ 
said aͤußern ſich heute darüber. Das Erſtere ſagt: 
„Man verſichert, daß geſtern eine Ordonnanz unter⸗ 
zeichnet fel, durch welche dem Kriege» Minifter. ein 
Kredit von 100 Millionen Fred. zur Befeſtigung der 
Hauptſtadt bewilligt werde. Man wuͤrde das Syſtem 
des General Haxo befolgen, welches nichts gemein 
hat mit den detaſchſtten Forts, gegen die die oͤffent⸗ 
liche Meinung ſich vor einigen Jahren auf ſo ener⸗ 
giſche Weife ausſprach. Die Arbeiten, heißt es, 
wuͤrden ſehr bald beginnen, und 50,000 Arbeiter da⸗ 
bei beſchaͤftigt werden.“ 

Geſtern und heute bis zum Abgange der Poſt iſt 


die Ruhe der Häuptſtadt uicht weſter geſtoͤrt worden. 


Die Handwerker find groͤßtentheils zu ihrer Arbeit 


zurückgekehrt. 


Marſchall Soult iſt von feinem Landgut in Paris 
eingetroffen. Alle Feſtungen an der Nordgrenze 
Frankreichs werden auf den Kriegs fuß geſetzt. Ein bei 
St. Omier beabſichtigtes Uebungslager wird nicht gebil⸗ 
det, ſondern die Truppen bleiben ſu den Grenzfeſtungen. 

Am 25. Auguſt, dem Feſttage des heil, Ludwig 
und dem 570. Jahrestage ſeines Todes, legte der 
Franzoͤſiſche Generalkonſul mit zwei De putirten der 
Franzoſen in Tunis auf der Stelle, wo dieſer König 
angeblich den Tod fänd, den erſten Stein zu einer 
Kapelle, die Ludwig Philipp dort aufführen will. 
Diefe Kapelle wird an der Stelle, wo einſt Karthago 


ſtand, auf dem hoͤchſten Punkt erbaut und weit im 


Meere ſichtbar ſein. 3 ; g 
Endlich hat man in Algier jetzt Nachrichten von 
der Garniſon in Medeah und Miliana erhalten. Ein 
Corſe, der lange unter den Arabern lebte, verkleidete ſich 
als Beduine und überbrachte am 23. Auguſt ein 
Schreiben an den Marſchall. In Miliana ſind faſt 
alle Soldaten krank geweſen; nur 300 vermoͤgen fetzt 
Dienſt zu thunz Lebensmittel waren knapp, der Zwie⸗ 
back verdarb, das Waſſer taugte nichts; Medicamente 
fehlten gaͤnzlich, In Medeah ging es eben fo, Am 
20. Aug, warten alle Vorraͤthe verbraucht. Moch an 
demſelben Tage, als der Araber angekommen war, 
wurde demgemaͤß ein Transport aus Algier dorthin 
abgeſchickt. Die Hitze iſt aber faſt unertraͤgllch; Ka⸗ 
nonendonner verkuͤndete, daß die Araber den Weg 
verſperren; man weiß alſo nicht, wie es dem Trans 
port gelingen wird. In Algler, in Bellda, äberall 
ſind ſehr viele Kranke; die Sterblichkeit ſoll jedoch 
nicht groß ſein. Abdel⸗Kadex und die Araber regen 
ſich bereits wieder von allen Seiten. N 


* 


7 


Paris, vom 12. September. 8 
Es iſt ein Comité niedergeſetzt worden, welches de 
Plan zur Befeſtigung von Paris ausarbeiten fol. 
Daſſelbe iſt täglich verfammelt, Es beſteht aus den 
General-Lieutenants Dode und von Ponthon, 
aus den Generalen Prevoſt, Daulle, Berthols, 
Marion von Beaulieu, Perulim und von 
Coſſigny. Die Funktionen eines Sekretaits vera 
ſieht der Ingenieur⸗Oberſt Dartois. 

Das Sinken der Courſe dauert noch immer fort 
und man fuͤrchtet unabſehbares Ungluͤck für die naͤchſte 
Liquidation. Es waren heute keine neue Gerüchte 
verbreitet, aber der Glaube an Krieg bemaͤchtigt ſich 
immer mehr der Gemuͤther, hemmt: jede Spekula⸗ 
tion und macht dadurch die Courſe fuͤr die gering⸗ 
ſten Verkäufe empfindlich. Die 5proc, Rente, die 


* 


geſtern zu 103 , 50 geſchloſſen hatte, eroͤffnete heute 


zu 102 . 50 und ſchloß zu 101, 90. Die Zproc, 

Mente eröffnete zu 70 . 25, ging bis auf 69, 50 zu⸗ 
kuck und ſchloß zu 70. N a 

Rom, vom 5. September. a 

Der als Adjutant bei Se. Königl. Hoheit Prinz 

Heinrich von Preußen an die Stelle des verſtorbe⸗ 

nen Generals von Lepel ernannte Major von Mo⸗ 
tiere iſt aus Berlin hier eingetroffen. 5 

London, vom 11. September. 
Der Morning Herald giebt in ſeinem geſtrigen und 
heutigen Blatte, nach den Mittheilungen eines an⸗ 


geblich gut unterrichteten Correſpondenten, den Inhalt‘ 


von vier geheimen Artikeln an, welche, nach deſſen 


Behauptung, dem Juli⸗Traktate angehängt wären, 


und die folgendermaßen lauten ſollen: „1) Im Falle 
der Nothwendigkeit wird eine Ruſſiſche Armee nach 
Kleinaſien beordert und fo aufgeſtellt werden, daß fie 
die Hauptſtadt der Türkei deckt und ſichert; die Dar⸗ 
danellen aber und der Bosporus bleiben den Kriegs⸗ 


ſchiffen aller Natlonen verſchloſſen. 2) Huͤlfs⸗Trup⸗ 


pen ſoll geſtattet fein, nach Konftantinopel zu kom⸗ 
men, ſie muͤſſen aber zurückgezogen werden, ſobald 
ihre Dienfte nicht mehr gebraucht werden. 3) Die 
Zahl dieſer Truppen wird von den Alllirten durch 
gemeinſchaftlichen Beſchluß feſtgeſetzt. 4) Die Pforte 
und Großbritanien ſind ermaͤchtigt, ihre Operationen 


gegen Mehemed Ali, ſelbſt vor Auswechſelung der 
NMatiſikationen, zu beginnen.“ 


Das genannte Blatt 
fuͤgr in Bezug auf den erſten Artikel noch hinzu: 
„Die Art und Weiſe, in welcher die Ausſchließung 
aller Kriegsſchiffe aus dem Bosporus und den Dar⸗ 
danellen zu Wege gebracht wurde, iſt: Lord Pal⸗ 


merſton machte im Conſeil den Vorſchlag, daß man 


Rußland geſtatten ſolle, ſowohl Kriegsſchiffe nach dem 
Bosporus als ein Landheer nach Kleingſien zu ſen⸗ 
den, um Konſtantinopel deſto ficherer zu decken. Lord 
Melbourne aber verweigerte ſeine Zuſtimmung und 
ſprach ſich ſehr lebhaft gegen den Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten aus; da ſchlug dieſer, um 


dem Strelt ein Ende zu machen, vor, allen Kriegs, 


ſchiffen die Elnfahrt zu unterſagen. Das Conſell 
trat dieſem Vorſchlage bei, uͤberſah aber ganz, daß 
der Zweck Rußlands nun doch erreicht fei, da Groß⸗ 
britanien nur durch eine Britiſche Flotte vor Kon⸗ 
Aantinepet dem Eipfluſſe Rußlands auf den Sultan 

reickfonentgegenarbeiten. Fönnte. 25 

Unter den Truppen findet große Bewegung flatt 
da viele Garniſons⸗Wechſel und Eich fungen ein 
zelner Abtheflungen, beſonders von det ‚Artillerie, vor⸗ 
genommen werden. Indeß haben die Detaſchements 
von fünf in Irland ſteheoden Regimentern, welche 
Befehl hatten, ſich zur Eluſchiffung bereit zu halten, 
neuerdings Gegenbefehl bekommen und werden vor⸗ 
läufig in Irland bleiben. Die Außtuͤſtungen von 
Schiffen werden nach wie vor eifrig betrieben. Drei 
Schlffe von 120 Kanonen, „Britannia“, „Home“ 
und „Royal Adelalde“, liegen in Portsmouth ſegel⸗ 
fettig und warten nur auf Vervollſtaͤndigung ihrer 
Mannſchaft, um in See zu gehen. a 5 

London, vom 12. September. 

Die Times berichtet nach Privathriefen aus Kon⸗ 
ſtantinopel, das Franzoͤſiſche Manifeft an die Pforte 
ſel in fo „Marken Ausdrücken abgefaßt, daß es nur 
verletzen könne. Frankreich drohe, wenn die Pforte 
der Convention beitrete, mit ewiger Feindſchaft und 
mit kraͤftiaſter Unterſtuͤtzung des Paſcha'g. : 

Ein Dubliner Blatt ſpricht von einer. großen und 
wichtigen Verbeſſerung der Eiſenbahnen, die von ei⸗ 
nem achtbaren Irlaͤnder endeckt worden ſei, und die 


in kurzem alle jegt gebräuchlichen Eiſenbahn⸗Syſtene 


verdrängen duͤrfte. „Wir vernehmen“, fagt dies 
Blatt, daß Eiſenbahnen nach dieſer Erfindung bei⸗ 
nahe ‚für die bloßen Zinſen des Geldes gebaut wer⸗ 
den koͤnnten, welches ſie jetzt koſten. Der Plan iſt 
einem tuͤchtſgen Ingenjeur unſerer Stadt, Herrn 
Gregory, mitgetheilt worden, und derſelbe hat ihn 
böchlich gebilligt; der Erfinder iſt jetzt mit Vetvoll⸗ 
kommnung der Detaild beſchaͤftigt, mährend er die 
noͤthlgen Vorkehrungen trifft, um ſich die Erfindung 
durch ein Patent zu ſichern.“ En 
Für die Branntwein⸗Brennereien iſt die Entdeb⸗ 
kung gemacht worden, daß Kartoffel⸗Mehl oder Kar⸗ 
toffel Starke durch gehörige Gährung einen ſehr reis 
nen und wohlſchmeckenden Branntwein liefere. Hle⸗ 
ſigen Branntweinhaͤndlern wurden neulich Proben davon 
vorgelegt, welche ſelbſt die Erfahrenften unter ihnen kaum 
von Franzbranntwein unterfcheiden konnten, denn ſelbſt 
der Wein⸗Geruch des Cognacs war durch chemiſche 
Beimiſchungen nachgeahmt. Es ſind bereits drei 
Brennereien dieſer Art in London angelegt worden. 
„Die Drohung der Franzöfifchen Journale, die Re⸗ 
gierung werde die Nationalgarde mobiliſiren, beant⸗ 
wortet das miniſterielle Organ mit folgenden Ber 
trachtungen: „In mehreren großen Städten, wie 
Lyon, Straßburg ꝛc., exlſtirt keine Nationalgarde 
mehr; und die vornehmſten Bürger Lyons haben dem 


Praͤfekten ihse Aufwartung gemacht, um ihn wiffen 


x z 


» 


Auch vernehme ich, 


) 


zu laſſen, daß, wenn daſelbſt die National⸗Garde 
wieder organiſirt werden ſollte, fie die Stadt ver⸗ 
laſſen wuͤrden. Die Regierung wagt nicht, dle 
Arbeſter in Lyon zu bewaffnen, heil der erſte Ge⸗ 


brauch, den ſie von ihren Waffen machen würden, 


der fein moͤchte, fie gegen ihre Arbeitgeber und die 


reſcheren Klaſſen zu kehren. In Strasburg if ders 


ſelbe Fall. Im Weſten wuͤrde ein. Theil ber Be⸗ 
völkerung, wenn man ihr Waffen in die Hand gäbe, 
ſich Leuten wie Bourmont anſchließen. Aus dieſen 
Gründen wird der Plan, die Nationalgarde durch 
ganz Frankreich zu reorganiſiren, wahrſcheinlich auf⸗ 
gegeben werden.!“ RER 
Briefe aus Malta vom 1. September erwähnen, 
Jedoch. als unverbuͤrgtes Gerücht, daß der Paſcha dem 
Oberſten Hodges binnen zehn Stunden Alexan⸗ 
drien zu verlaſſen geboten, worauf der Engliſche Con⸗ 
worden ei. a RG 
Die letzten Nachrichten aus Alexandrien in Eng⸗ 
liſchen Zeitungen find angeblich vom 29. Auguſt. 
Der Vices König behartte dauach bei feiner Weige⸗ 


kung, die Bedingungen des Quadrupel⸗Traktats ans 


zunehmen und rüfter ſich, um den Beſitz Syriens 
mit allen Truppen, die er zuſammenbringen konnte, 
zu vertheidigen. Der Entſchluß Frankreichs, keinen 


Theil am Streite zu nehmen, ſondern eine ſtrikte 


Neutralität zu behaupten, war dem Paſcha mitges 
theilt worden, und war oͤffentlich bekannt. Dieſer 


ſul um zehn Tage noch gebeten, was aber verweigert 


Umſtand ſoll feine Unterthanen ſehr entmuthigt haben. 


Commodore Napier hatte einen Waffenſtillſtand von 
zehn Tagen zugeſtanden, der mit dem Tage zu Ende lief, 


wo das Schiff, welches dieſe Nachricht gebracht hat, nach 


England abging. .... Es ging auch in Alexan⸗ 
drien das Geruͤcht, daß der Engliſche Befehlshaber 
verſchiedene kleine Schiffe, die unter der Flagge des 
Bice⸗Koͤnlgs ſegelten, und auch eine große Fregatte 
genommen habe; letztere habe nur ſechs Kanonen an 
Bord gehabt und keinen Widerſtand geleiſtet . 
In einem Schreiben des Commodore Rapier an den 
Beltiſchen Konſul heißt es: „Es freut mich, Ihnen 
nach unzweifelhafter Angabe die wichtige Thatfache 
melden zu können, daß der Neffe von Emir Paſcha 


(Emir Beſchir?) dem Sultan feine Unterwerfung 


angekuͤndigt bat, und nur die Erſcheinung der Fahne 
ſeines Herrn abwarten will, um ſich zu erklären, 


Truppen⸗Macht mit den Truppen des Sultaus zu⸗ 
gleich bei Beirut landen wird. Ohne diefe würde 
jede Unternehmong in Syrien einen gefaͤhrlichen Auf⸗ 


„ſchub leiden.“ Man erwartete, daß der erſte Schlag 


in Syrien gegen den 10. September ſtattfinden würde, 
Warſchau, vom 20. September. 
Vorgeſtern haben Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und 
die Kaiſerin und die Übrigen Mitglieder der Kaifers 
lichen Familie Ihre Nückreife von hier nach St. Pe⸗ 
tersburg angetreten. 35 ER: : 


daß eine bedeutende Europaͤlſche 


i Aus Beſſarabien, vom 19. Auguſt. 

Die erwarteten Verſtaͤrkungen ſind ſchon groͤßten⸗ 
theils zur Operatious⸗Armee am Kaukafus geftoßen. - 
Die Flußbetie, welche die einzig möglichen Wege zum 
Vordringen in das Innere des Landes ſind, fangen 
an ſeichter zu werden, und die Hitze nimmt allmaͤhlig 
ab. Die bisherigen Haupthinderniſſe wären damſt 


gehoben, und fo glaubt man, daß die Operationen 
‚recht bald ihren Anfang nehmen werden. Inzwiſchen 


befeſtigen die Ruſſen die verſchiedenen Punkte, die 
ſie an der Kuͤſte inne haben, ſo wie die Linie des 
Kuban. General Grabbe wird zu Anfang des Mo⸗ 
nats September durch das Flußbett der Laba vor⸗ 
dringen und zu beiden Seiten Alles verwuͤſten, mit 
Eintritt des Winters aber wieder feine Cantonnirun⸗ 
gen am Kuban beziehen. Zu gleicher Zeit mit Ges 
neral Grabbe dürfte General Raſewöky durch die 
Gebirgsſchluchten vordringen, um Erſterem wo moͤg⸗ 
lich die Hand zu bieten, und ſich mit demſelben zu 
vereinigen, was eine eben fo ſchwierige als gefahr 
volle Aufgabe iſt. — Auf der oͤſtlichen Seſte des 
Kaukaſus hat indeſſen der bekannte Chef der Lesghier, 
Chamill, ſeit laͤngerer Zeit ſchon die Feindſeligkeiten 
wieder begonnen, und beunruhigt mit ſeinen 12⸗ bis 


15,000 Mann ohne Unterlaß den Ruſſiſchen General 


Galatejew, der deshalb feine Truppen concentriren 
mußte und dadurch dem Anführer Chamill Gelegen⸗ 
heit gab, in dem Lande der Tſchetſhenſen vorzudrin⸗ 
gen und dieſe neuerdings zu inſurgiren. Allein dieſe 
kleinen Vortheile der Tſcherkeſſen ſind nur voruͤber⸗ 
gehend; eheſtens wird eine Maſſe von 60 — 70,000 
Mann um den Kaukaſus verſammelt fein, und der 
Ausgang des ſo beginnenden Kampfes iſt nicht zwei⸗ 
felhaft, wenn gleich die furchtbaren Beſchwerden, 
Hitze und Krankheiten die Reihen der Ruſſen ſichtbar 
lichten. — Die Expedition gegen Chiwa ſoll nun doch 
fuͤr dieſes Jahr aufgegeben ſein. Das hierzu deta⸗ 
ſchirte, auf dem Marſche nach Orenburg bereits bes 
griffene Truppen » Corps ſoll plotzlich Ordre erhalten 
haben, ſich nach Georgien zu wenden; man weiß 
nicht, ob um ebenfals gegen die Tſcherkeſſen, oder 
vielmehr gegen Ibrahim Paſcha verwendet zu werden. 
8 Macao, vom 20. Mai. 
Dle Amerikaniſchen Kaufleute in Canton hatten 
am 25. April ein Schreiben an den Commiſſalr Lin 
gerichtet, in welchem fie ihn um Erlaubniß bitten, 
ihre Schiffe direkt nach Canton kommen laſſen zu duͤr⸗ 
fen, ſtatt daß fie bisher in Whompoa loͤſchen mußten 
und zwar aus dem Grunde, weil die erwartete Engl. 
Expedition, die eine Blokade unzweifelhaft zur Folge 
haben werde, zu früh eintreffen diirfte, als daß die 
Armerikaner ihre Geſchaͤfte zum Abſchluſſe bringen 
könnten, wenn die Loͤſchung ihrer Schiffe in Whampoa 
Verzug erlitte. Lin hat auf dieſes Geſuch gleich am 
folgenden Tage eine abſchlaͤgige Antwort ertheilt und 
ganz ungewoͤhnlicherwelſe die Petition ſelbſt zuxuͤck⸗ 
gegeben, wahrſcheinlich um anzudeuten, daß ein Dos 


7 


gewahren konnte. 


kument, in welchem auch nur die Vermuthung von 


Gewalt⸗Maßregeln gegen China enthalten iſt, gar 


nicht in den Archiven des himmliſchen Reichs er ſti⸗ 
ren dürfe, Für wie laͤtherlich er eine ſolche Ver⸗ 
muthung halt, ſpricht er denn auch in feiner Aut⸗ 
wort ganz unverholen aus. 
durch eine Blokade die Annerikaniſchen Schiffe an 


dem Handel mit China vekhindern ſollten, erklärt ex 


fuͤr eine freche Luͤge und fuͤr ein ganz abſonderliches 
Verfahren. „Bedenket nur“, ſagt er, „daß dieſe 
Häfen und Buchten das Eigenthum der himmliſchen 
Dynaſtie ſind. Wie kann England Euch blokiren? 
Ihr Amerikaner! Amerika iſt ja keine an England 
tributpflichtige Nation! Wie kennt Ihr ſo naͤrriſch 
fein, zu glauben, wir wuͤrden es zugeben, daß die 


Englaͤnder Euch geboͤten, am 1. Juni oder um dieſe 


Zeit die Einfahrt in unſere Haͤfen oder den Handel 
mit uns aufzugeben? Geruͤchte der Art koͤnnen offen⸗ 
var nur von Miß vergnügten ausgehen.“ 5 
a Vermiſchte Nachrichten. 728 
Stargard, 18. Septbr. (Privat⸗ Mittheilung.) 
Vorgeſtern hatten wir das Gluͤck, Ihre Majeſtaͤten den 
König und die Königin in unſern Mauern zu em⸗ 


pfaugen. Am Wallthore hatte ſich der Magifirat 


und die Buͤrgerſchaft aufgeſtellt, und hielt der Ober⸗ 
Buͤrgermeiſtet eine paſſende Anrede, welche Seine 
Majeſtaͤt huldreichſt aufnahm. Das Thor ſelbſt trug 


die innerſten Gefühle eines jeden, namlich ein herz⸗ 
liches „Willkommen“ dem edlen Herrſcherpaare ents 


gegen. Der Platz vor dem Thore und die Straßen 
der Stadt waren mit Kraͤnzen geſchmuͤckt. Der 
ganze Einzug glich einem Triumphzuge. 
Meajeftät die hier im Lager ſtehenden Truppen bes 
ſichtigen werden und der geſtrige Tag einen Ruhetag 
bildete, fo hatten die Landſtaͤnde in einem im Exer⸗ 
ziergarten erbauten reizend dekorirten Saale einen 
Ball veranſtaltet, an welchem Ihre Majeſtaͤten der Koͤ⸗ 
nig und die Königin huldreichſt Theil nahmen. Ein 
herrliches Feuerwerk ſchloß die Feier dieſes Tages. 
Heute war Parade auf dem großen Exerzierplatze. 
Nachdem ſich die Truppen gegen 10 Uhr aufgeſtellt, 


erſchien bald nach 10 Uhr Se. Majıftät der König 


und die Koͤnigin und wurden beide von Tauſenden 
von Zuſchauern jubelnd begruͤßt. Die verſammelten 
Truppen wurden zuerſt im Parademarſche, dem⸗ 
nacht die Kavallerie geſchloſſen im Trabe und die 
Infanterie in Kolonnen vor Sr. Mafeftät vorüber⸗ 


- geführt, Gern Hätte Ref. einige estſchluͤpfte Bes 
merkungen oder Körperliche Andeutungen der Zuftie⸗ 


denheit oder der Mißbilllgung mitgetheilt, es war 
aber der Staub ſo groß, daß derſelbe nichts derartiges 
torgen iſt Feld⸗Manoͤver. (Ein 
Naͤheres über die in Stargard von den Pom mer⸗ 
ſchen Ständen veranſtalteten brillanten 
Feſtlichkeiten ift uns leider nicht zugegangen 
und muͤſſen wir unſere geneigten Leſer auf ein viel⸗ 


leicht erſt ſpaͤter eingehendes Referat vertröſten.) 8 


\ 
a | 


Daß die Engländer 
lich war auch der Abſchied. 
zahlloſe Menge auf die Straße gelockt, ſondern die 
herzlichſte Liebe wollte dem ſcheidenven geliebten Kö⸗ 


Da Seine 


Koͤnigsberg, 12. Sept. (Koͤnigsb. Z.) Heute 
früh um halb 8 Uhr haben Ihre Majfeſtäten unfıra 
Stadt nach einem dreizehntaͤgigen Aufenthalte untet 
den herzlichſten Segeuzwünſchen der Einwohner, welchk 
ſich zahlreich in den Straßen verſammelt hatten, ver⸗ 
laſſen. So herzlich der Empfang gewifen, fo herz⸗ 
Micht Neugier hatte die 


nigöpaare noch ihren Abſchiedsgruß zurufen. Das 
Fleiſchergewerk geleitete zu Pferde und in Uniform 
die Königlichen Herrſchaften bis zur Grenze des Stadt⸗ 
Bezirkes und die anderen Gewerke bi.deten, wie beim 


Einzuge, fo auch ſetzt bei der Abfahrt, feſtlich geſchmuͤckt 


in der Vorſtadt ein Spaller. Vor Ihrer Abreiſe 
haben Se. Majeſtäͤtcger König durch Kabinet⸗Schrei⸗ 
ben den hieſigen Stadt ⸗ Armen ein Geſchenk von 
3000 Athle, und Ihre Majeſtaͤt die Königin ein Ges 
ſchenk von 1000 Nihle. anweiſen zu laſſen geruht, 
auch haben Ihre Mafeſtaͤt die Königin die Erwerbs⸗ 
Schule und die drei Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Schulen 
mit 400 Rthlr. Allergnädigſt bedacht. 12 
Berlin. (L. A. 3.) Der Konig trifft nunmehr, 
den neueſten Beſtimmungen gemäß, nicht am 20. 
wie es urfprünglich feſtgeſetzt war, fondern am 23. 
Sept. von der Huldigungskeiſe hier wieder ein und 
wird an dleſem Tage auf das Feſtlichſte eingeholt 
werden. In den vergangenen Tagen war man allge⸗ 
mein in der größten Spannung, ob die von der Stadt 


und der Buͤrgerſchaft vorgeſchlagene Einzugsfeierlſch⸗ 


kelt alechoͤchſten Orts genehmigt werden würde, und 


iſt jetzt um fo mehr über die Gewährung erfreut, ©. 


Die Kaufmannſchaft hatte mittels eines Umlaufſchrei⸗ 
beus die Mitglieder ihrer Corporation und deren Hand⸗ 
lungsgehoͤlfen aufgefordert, bei der Einholung, und 
zwar alle zu Pferde, mitzuwirken. Dieſe auf das 
inftändige wiederbolte Geſuch der Stadibehoͤrden nach⸗ 
gegebene Einholung des Königs bei der Rückkehr von 


der Koͤnigtberger Huldigung hat weder bei Friedrich 
Wilhelm III. noch bei Friedrich Wilhelm II. ſtatt 


gefunden, indem Exſterer in einem ſchoͤnen Cabinets⸗ 
ſchreiben an den damaligen Stadtpraͤſidenten Elſen⸗ 


berg ſich dieſelbe foͤrmiich verbeten hatte, Letzterer je⸗ 


doch am Tage, wo er erwartet wurde, gar nicht nech 
Berlin gekommen war. Deshalb ſchon iſt man jetzt 
um ſo mehr erfreut, dieſe Feſtlichkeit den vielen an⸗ 
dern bei der Huldigung vorkommenden binzufligen 
zu koͤnnen. SR 3 

— Noch 


vie haben wir die verſchledenen Stiaͤnde 


ſo einig geſehen wie jetzt, da es gilt, dem Herrſcher 


zu zeigen, daß man ſeine edlen und großen Abſichten 
begreife. Wir führen von vielen Beispielen dieſet 
Art zunaͤchſt das an, daß die Stände. der Provinz 
Brandenburg, die bei jeder frühern Huldigung in 
Berlin ein großes Feſt zu geben pflegten, dieſeßmal 


daſſelbe zwar noch mit glaͤnzenderer Pracht ausſtatten⸗ 


wollen, jedoch mit der der Zeit und den Intentionen 
a ö Beilage. 


* 


| 2 Beilage zu No. 11 


des Koͤnigs angemeſſenen Mobdification, nicht wie ftlis 
her bloß die adeligen, ſondern überhaupt alle Guts⸗ 
befiger der Mark als Feſtgeber Theil nehmen zu 
laſſen. Es wied dieſes Feſt in den weiten Raͤumen 
des Opernhauſes ſtattſinden, und zwar wird es aus 
drei Abthellungen, aus der Aufſtellung von zwölf 
großen lebenden Bildern aus der Geſchichte der Mark, 
einem Souper und einem Balle beſtehen. Man 
rechnet, daß über 4000 Perfonen daran Theil neh⸗ 
men werden. Eine gleiche Anzahl Gaͤſte will die 
Stadt zu dem Feſt einladen, das ſie bei Gelegenheit 
der Huldigung veranſtaltet, waͤhrend auch in den 


‚Räumen des Königlſchen Schloſſes Vorbereitungen 


zu ähnlichen großen Feſtlichkeiten getroffen werden. 

Berlin. (L. A. 3.) Der Koͤyuig hat beſtimmt, 
daß alle Perſonen, welche ſich in Berlin nud 
in dem engern Polizeibezirke damit befaſſen, für 
Geld fremde, noch nicht vier Jahr alte Kinder 
in Pflege zu nehmen — ſogenannte Halteklin⸗ 


der — dozu eine polizeiliche Erlaubniß haben 


müſſen; da nach dem Berichte des Polizeiminiſters 
die Nothwendigkeit vorhanden, eine fürforgende Maß⸗ 


regel zum Schutze dieſer Kinder eintreten zu laſſen, 


gegen die vernachlaͤſſigte Pflege derſelben, durch welche 
deren Geſundheit und Leben bedroht iſt. Man er⸗ 


zählt ſich betruͤbende Züge von ſolchen vielleicht oft ab⸗ 


ſichtlichen Venachlaͤſſigungen. f f 
Elbing, 8. September. Unter dem Jubel einer 
ungeheuren Menſchenmenge traf heute Mittags um 
1 Uhr daß Elbinger Dampfſchiff „Schwalbe“ hier 
ein. Es iſt, nach der Ausſage des Capt. Moody, 
das ſchnellſte ſeiner Groͤße, welches in London gebaut 
worden. Morgen ſoll die „Schwalbe“ ihre erſte Reiſe 
nach Koͤnigsberg antreten, an demſelben Tage noch 
wieder zuruͤckkehren, und in den naͤchſten Tagen je⸗ 
des mal täglich dieſelbe Reife machen. 5 
—— nn nisse ua 
Barometer und Thermometerſtand 


kai bei C. F. Schultz & Comp. 
a 8 Morgen | Mittags Abends 
n 5 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


EN u“ sulggu Ja 10 
es Meß g lau , 100% , 
Thermometer ei . 9,0% + 142° | + 8,8 

mur, 18 + .6,0° | + 15,0% | + 11,0° 
bs 10 
Die Schauſtellung der 
Denkmaͤler deutſcher Bau ku uſt 
wird Montag am 2lſten d. M., Nachmitiags um 2 Uhr 
m Schüzenbauſe eröffnet, täglich von 2 Uhr Nachmittags 


8 ci 27° OTT 8,9274 11,410 


3 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 21. September 1840. . 5 


bis gegen Abend offen ſtehen, und Mittwoch am 30ſten 
d. M. geſchloſſen werden. Nichte Subferibenten zahlen 
für den Eintritt 15 [ar, in Geſellſchaft von 3 und mehr 
Perſonen, für jede Perſon 10 for. ; 


Gfficielle Bekanntmachungen. = 


Bekanntmachung. 

Daß über die Sabine Wilhelmine Behrenbruch aus 
Podejuch, jetzt in Damm, ohngeachtet ihrer erreichten 
Volljährigkeit, wegen deren Schwachſinnigkeit die Vor⸗ 
mundſchaft fortgeſetzt wird, machen wir hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß bekannt. { 

Stettin, den Aten September 1840. 

Koͤnigliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Literariſche and Ranſt⸗ Anzeigen. 


„In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben die tte 


Lieferung (enthaltend 7 Karten), bon: 
Dr. K. Sohr's 
Atlas von Deutschland. 
Der ganze Atlas enthält 28 Blätter in gr. quer 410. 
(Format wie die kleinen Schulkarten von Stieler, Wei⸗ 


land ꝛc.) Preis für alle 28 Blätter 16 Gr. Saͤchſ. — 
20 Sgr. Preuß. = 1 Fl. 12 Kr. rhein. 1 Fl. Conv. 


Münze. Statt aller Empfehlung berweiſen wir die Her⸗ 


ren Lehrer und Liebhaber der vaterländ. Geographie auf 
die in allen Buchhandlungen vorrathige u ſte Lieferung. — 
Die 2te bis 4te Lieferung wird bis Mitte Nopbr. a, o. 
fertig. . Flemming'ſche Buchhandlung. 
Nicolaische Buch- & Papierhdig. 

f €, F. Gutberlet in Stettin. 

DVerlo bangen. : 

Als Verlobte empfehlen ſich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung durch Karten, Bertha Reichert. 

: : Heinrich Harmffen. 


— U 


28 nt bin dungen. f 
Die ſchwere, aber, Gott ſei Dank, glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Auguſte, geborne Troja, von 
einem tüchtigen Knaben, zeige, ſtatt befonderer Meldung,. 

allen Theilnehmenden hiermit ergebenſt an. EI 

Stettin, den 18ten September 1840, - — 


W. S a pe 12 5 


Gerichtliche Vorladyngen. 
Pr O IA m 2. 
In Folge des über das Vermoͤgen der ſeparirten Frie⸗ 


derike Lorenz, geb. Hoffſeß, früher verwitweten Behrndt, 


eingeleiteten Discuſſſons Verfahrens, werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die ſepgrirte Lorenz und deren Mens 
mögen, in specie auch an das dazu gehoͤrige, biefelbft in 


der Fiſcher⸗Wiek sub Ne. 190 belegene Wohnhaus o. p. 
Forderungen und Anſpeüche zu haben vermeinen, hie⸗ 
mittelft geladen, dieſelben in einem der auf den 2ten, 
loten und Sollen Oktober d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in Curia angeſetzten Liguidarions = Termine amumelden 
und iu bewahrheiten, bei Strafe der im letzten Termine 
zu erkennenden Prakluſton. N 
In denfelben Terminen ſoll das gedachte Wohnhaus 
; e, p. zum Verkauf aufgeboten werden, wozu Kauflieb⸗ 
} haber hiemit eingeladen fein ſollen. 

In dem dritten Lieitations⸗Termin haben ſich auch 
ſämmtliche Creditoren der feparirten Lorenz entweder in 
Perſon oder durch gehörig legitimirre Bevollmaͤchtigte ein⸗ 
zufinden, um über den su ertheilenden Zuſchlag ihre Era 
klaͤrung abzugeben, unter dem Prajudiz, daß die Aus⸗ 


bleibenden als einwilligend in die Beſchluͤſſe der anweſen⸗ 


den Mehrbeit werden erachtet werden. 
Datum Wolgaſt, den 12ten September 1849, 
5 Buͤrgermeiſter und Rath. 
5 Px O OI a m a. 
Von dem unterzeichneten Königl. Lands und Stadt⸗ 
gericht werden alle diejenigen, welche an den vom hie⸗ 
N figen Kaufmann Meyer Belgardt auf den Herrn L. Peritz 
u Berlin und zwar an die Ordre des Kaufmanns 3. 
G. Weiſe zu Graudenz gezogenen Wechſel vom löten 
ebruar 1840 über 100 Rihlr., welcher vom Kaufmann 
Weile an die Ordre der Herren Grunow & Scholinus 
zu Steitin giritt, und den Lettern in der Nacht vom 
Deͤſlen auf den 24ſten Februar d. J. geſtohlen iſt, als 
5 Eeigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonflige Inhaber 
* echte zu haben bermeinen, hierdurch zu dem auf — 
S den loten Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 


hier an ordentſicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kam⸗ 


mergerſchts⸗Aſſeſſor Lemke anſtehenden Termine vorge⸗ 
laden, um ihre Rechte wahrzunehmen, bei ihrem Aus⸗ 
f * bleiben aber haben fie zu gemwärtigen, daß der geſtohlene 
WMechſel für amertiſirt erklärt werden wird. a 
Sraudenz, den 18ten Auguſt 1840. 
N Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


S u bhaſt ationen. 
Subhaſtations⸗ Patent. N 
Die den Müller Muhl'ſchen Erben gehörigen, zu Guͤ⸗ 
ſtow belegenen Mühlengrundſtuͤcke, abgefchägt auf 2400 Thl. 
2 ſor. 4 pf., wovon der Hypothekenſchein und die Taxe 
in unſerer Registratur einzufehen ſind, ſollen in noth⸗ 


— 


N 


wendiger Subhaſtation am 22ſten Januar 1841, Vor⸗ 


i Baden 1 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Güſtow verkauft 
erden. 5 I“ 

Alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werben aufgefor⸗ 
dert, ſſch 
dieſem Termine zu melden. 

Pencun, den aten September 1840. 


Bredeſches Patrimonial⸗Gericht zu Güſtow. 
\ Au tionen. 8 
a TT Sn 
Donnerſtag den Aten September e., Vormittags 
RN Bun follen im Schüötzenhauſe Pretiofen. eine gol, 
e linder Uhr nebt ‚Kette zwei, neue Reibe 
Walzen zur Erltoffel⸗ Stärke⸗Fabrikstion, 3 Cent 


an 


ſch bei Vermeidung der Präklufion ſpaͤteſtens in 


eibe⸗ 


* 


ner nutzlos gewordene Akten, Poſen, Klei⸗ 
dungsſtücke, Betten, verfchiedene Mobilien, Haus⸗ und 
Küchengeraͤch u. dgl. m. verſteigert werden. 
8 BER Reis lex. 
Es ſollen auf der Ablage Ber Podejuch N 
1) Eichen Klobenholz 20 Klafter, ke 
2) Büchen Kloben 7 
3) Kiefern Kloben 4 a ö 
4) Knorrenhoh 112 2 
den 25ſten d. M., Vormittags um 10 Uhr, hier in un⸗ 
ſerem Geſchaͤfts⸗Zimmer in kleinen Kaveln von 1 bis 
5 Klafter meiſtbietend verkauft werden. N 
Stettin, den 12%ten September 1840. N 
7 — Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


5 Auktion in Alt⸗Damm. a 
Mittwoch den 23 ſten September e., Morgens 9 Uhr, 
ſollen in der Behauſung des Holzhaͤndlers Herrn Ninnes 
mann, Meubles aller Art, wobei: ein Mabogoni⸗Forte⸗ 
piano und eine 8 Tage gehende Uhr, Häus⸗ und Küchen⸗ 


‚geräth, öffentlich verſteigert werden. 


Verkaufe anbewegbicher Sachen. . 
a Bekannt mach un g. a 
Nach der Beſtimmung der Königl. Hochlöblichen Re⸗ 
gierung zu Stettin fol das alte Förſter⸗Etabliſſement 
Glien, in der Oberförſterei Mühlenbeck, beſtehend: 
ER A. an Gebaͤuden ze. aus: > 
1 Wohnhaus, von Lehmpatzen erbaut und mit Rohr ge⸗ 
9 2 au lang, 255 Fuß tief und 8£ Fuß im 
ichten hoch, ER ER 
1. Scheune, von Fachwerk, gelehmt und mit Rohr ges 
deckt, 54 Fuß lang, 26 Fuß tief und 10 Fuß in den 
Staͤndern hoch. „ 
1 augen an Ziegeldgch, 93 Fuß lang und 7 Fuß 
reit, 7 5 
1016 Fuß Bemährungen von Latten und Bohlen, 
BE, B. an Ländereien ꝛc. auge 
Morgen 50 [Ruthen Hof⸗ und Bauſtelle, 
2 60 5 Weg nach dem Acker, 


1 


1 * 8 2 Garten, 
7 3 48:2» » Acker, { 
BEE IEONT: „ Wieſen, 


14 Morgen 11 Muthen in Summa. 
alternativ auf reinen Kauf und auf Kauf mit Vorbehalt 
en ern von 14 Thlr. jaͤhrlich, zur Ver⸗ 

ußerung geſtellt werden. . 5 . 

Im Uhren Falle ik das Minimum des Kaufgeldes 

auf 939 Thl. 5 ſg. im letzteren Falle das des Einkaufsgeldes 
auf 624 Thlr. 5 fgr. feſigeſetzt. Der Licitations⸗ Terz 
min iſt auf Montag den 12ten Oktober d. J., Mittags 
12 Ühr, in dem zu veräußernden Etabliſſement anbe⸗ 
raumt, zu welchem qualifiete Etwerbungsluſtige hierdurch 
eingeladen werden, mit dem Bemerken, daß der Ver⸗ 
Außerunges Plan und die Veraußerungs⸗ Bedingungen je⸗ 
derzeit auf dem hieſigen Amte zur Einſicht bereit liegen. 
Friedrichswalde, den töten September 1840 5 

Sr KRoͤnigliches Domainen-Nents Amt. 

Et a gez. Duchateau. 

; : Nittergute-Derfauf, Sn: 

Das AlodialNittergur Brietzig, im Prenzlauer Kreiſe, 
2 Meile von Paſewalk, 13 Meile von Straßburg und 
2 Meilen von Prenzlau hart am linken Ufer der Ueker 


— — — — 


Morgen (Magd.) 


gelegen, ſoll Theilungs halber aus freier Hand verkauft 
werden. Es liegt noch im Gemenge mit dem Bauer⸗ 
Acker, hat jetzt 713 Morgen 48 IR. Acker, Wieſen, 
Wurthen ꝛc., ein maſſives Wohnhaus mit 1 Gartenſaal, 
10 heizbaren Stuben und Zubehör, und neue, unter Zie⸗ 
geldach aufgeführte Wirtbſchaftsgebaͤude. Nach der fetzt 
ſchwebenden Separation kommen 12 Hufen à circa 55 
hinzu, wie auch die Hütung von 
478 Morgen 173 UR. noch zur Theilung kommt. Der 
Separation nicht unterworfen geboren 100 Magd. Mer⸗ 
gen ekerwieſen, unterhalb Paſewalk belegen, zum Gute, 
welches auch 45 Klafter buchen und 66 Klafter eichen 
Knüppelholz und freies Baus und Reparaturholz aus der 
Königl. Rothemühlſchen Forſt benieht. Inventarium find 
nur 300 Schaaſe. Zum Verkaufe iſt ein Termin auf 
den bten Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, im Hotel 
de Prusse des Herrn Wieſener zu Prenzlau angeſetzt, 
und ſollte kein annehmliches Gebot erfolgen, ſo ſoll das 


Gut in demſelben Termine von Trinitatis 1841 ab an⸗ 


derweltig verpachtet werden. Kauf⸗ und Pachtliebhaber 
werden zu dieſem Termine ergebenſt eingeladen, konnen 
das Gut zu jeder Zeit beſichtigen und mögen ſich wegen 
etwaniger Anfragen in portofreien Briefen an den Pre⸗ 
diger Seiler zu, Heinersdorf bei Schwedt wenden. 


8 Verkaufe beweglicher Sachen. 
Herren- Mäntel. 5 
Als beſonders beachtenswerth empfehlen wir unſer bes 
deutendes Lager fertiger, ſehr elegant gearbeiteter 
Herren- Mäntel, 
zu den Preiſen von 10 bis 40 Thlr. 


Durch einen beſanders vortheilhaften Einkauf von Tuchen 
find wir in den Stand geſetzt, bei der elechutefen Aus⸗ 


ſtattung und wirklich guter Arbeit dennoch die Preiſe auf⸗ 


fallend billig zu ſtellen.. ä 
Knaben⸗ und Livrse⸗Mäntel empfehlen wir noch ganz 

beſonders als ſehr preiswürdig. > ER 
Gebr. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


Die Damen Mäntel Fabrik 


vioͤn : 
Gebr. Auerbach, 
Reeifſchlägerſtraße No. 132, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager eleganter fertiget 
Damen-Mäntel 


ju allen Preiſen, von wirklich decatiktem Drap Zephir 
und Kalſertuch, Laine Alliance und Mazeppa, jo wie 


von den neuften damafeirten und brochirten wollenen 


Stoffen. Auch Kindermäntel und Blouſen in grroßer 


Auswahl ſind vorrätig | 

Um ſtarken Abſatz zu gewinnen, find nicht nur die 
Preiſe aufs ſhilligſte geſtellt, ſondern es iſt auch für vorzüg⸗ 
lich dauerhafte und gute 
jeder Kaͤufer ſich zufkieden geſtellt ſehen wied. 


Fussdeckenzeuge 


in verſchiedenen Qualitäten, fo wie auch vorgliglich gute 
Strickwolle in weiß und coulturt, empfingen und empfeh⸗ 


‚ten zu den billigſten Preifenn a N 
— — Be, Gebr. Auerbach: 


Arbeit geſorgt, fo daß gewiß, 


5 Harlemer Blumemwfebeln 
ſind angekommen, und werden von heute an verkauft 
große Domſtraße No, 671. 5 i 
Von den beliebten Tanzſchuhen, ſo wie Tanze und an⸗ 
dere Sorten feine Stiefeln von der beſten Güte, ſind 
in allen No. bei mir zu haben. 33 
G. L. Borth, Schuhſtraße No. 145. 
Neue Verdami Citronen = 
in Kiſten und ausgezählt billig be ; 
Julius Rohleder, Pladrin No, 90. 
Neuen Sadie del Süßmilchs⸗Kaͤſe, Preß⸗Caviax 
und neue Sardellen bei Auguſt Orto. 
2 Naffinirtes und rohes Räböl, biligft in der 
Oel⸗Raffinerie große Domſtraße No. 676. 


Künſiliche Wachslichte, biligf bei 23 
. Schmidt & Schneider. 


5 Ver miet hangen. 

In der großen Wollweberſtraße No. 566 iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus drei Stuben, Schlafkabinet, heller 
Küche, Boden⸗ und Kellerraum, zum Iften Oktober de J. 
zu vermiethen. . Se ar 
Louiſenſtraße No, 740 if in der dritten Etage eine 
freundlich meublirte Stube zum iſten Oktober zu ver⸗ 
miethen. — 8 

Kohlmarkt No. 156 If zum Iſſen Oktober eine Stube 
mit Menbles zu vermiethen. 

Schubſtraße No. 146 ſind zwei Stuben mit Möbeln 
zu vermiethen⸗ 5 SE 22 

In der beſten Gegend der Stadt iſt eine ſehr gute- 
Wohnung, bel Etage, von 7 heibaren Piscen nehſt al⸗ 
lem Zubehör vom ten November ab zu vermiethen. 
Wo? ſagt das Intelligem⸗Comptoi. „ 

Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehör nebſt 
Stallung, Wagenraum, Heu⸗ und Strohboden, iſt um 
fen Oktober d. J. zu vermieihen. Erforderlihen Fal⸗ 
les kann die Wohnung auch ohne Stallung und Wagen⸗ 


kaum überlaſſen werden. a 


Im Haufe Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, ſind 


einige herrſchaftliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem 


eingerichtete Wohnungen von 4 — 5 und 8 heiſbaren 
Piecen nebſt Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall und 
eine Wagenxemiſe gehört, zu vermiethen. 8 


S JIn der großen Ritterſtraße No. 1179 iſt ein ges 
raͤlmiger gewölbter Weinkeller don Michaelis d. J. ab 
zu vermiethen. : x 2 

Näheres zu erfragen auf Grünhoff bei Stettin. 

8 5 W. Fechten e r. 


Dienft+ und Befcbäftigungs: Geſuche a 
Ein ſolides Mädchen; welches die beiten Zeugniſſe 
nachweiſen kann, ſucht ein Engagement als Wirthſchaf⸗ 


4 


terin oder Erzieherin. Näheres: iſt zu erfragen in der 


Breitenſtraße No. 362, zwei Treppen hoch. a 
Ein Lehrling findet ſogleich ein Unterkommen beim 


Zeughaus⸗Büchſenmacher Ecke rte 8 


Von einer Guteherrſchaft wird ein Kandidat als Haus⸗ 
lehrer, außer den wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden noch 
mit muſikaliſchen Kenntniſſen, bei einem ſchon unterrich⸗ 
teten Knaben geſucht. Näheres in der Loujſenſtraße 
No. 738, Ste Etage. i 


Auf dem Lande in der-Nähe von Stolpe in Hintere 
pommern wird bei einem l2jährigen Mädchen eine Era 
zieherin von geſetzten Jahren, die außer den Schulwiſſen⸗ 

ſchaften zugleich framzöſiſchen. Sprach⸗ und Klapfer⸗Un⸗ 


terricht ertheilen kann, unter vorthellhaften Bedingungen. 


verlangt. Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


7% Anzeige. Re 
Vom itften Oktober beginnt mein Tanzunterricht. Her⸗ 
ren und Damen, die noch Theil zu nehmen“ wünſchen, 
belieben ſich in meiner Wohnung Koͤnigsſtraße No. 184, 
jedoch nur in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
zu melden. 7 F. Ko bil er, 
GR Tanzlehrer und Balletmeiſter. 


F ũ aka akhk Ife 
*Die linterrichtsſtunden fuͤr Anfänger und Gcübtere * 
E habe ich fo arrangirt, daß der Eintritt: in den Cur⸗ 
4 ſus ſowohl für Erwachſene als für Kinder zu jeder 
1 Zeit ſtatthaben kann. , 
Das Inſtitut für Tanzunterricht und Gymnaſtik 7 

von Guſtab Weirich. Mes 


* 
* 
* 
* 
= 
* 
2 

1 

* 
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Bekannt maſch un g. 
Meine volftändig eingerichtete Lohgerberei nebſt Roß⸗ 
Lohmühle bin ich willens ſofort zu verpachten; auch werde 
ich am 28ſten d. Mis, Vormittags 9 Uhr, hier in mei⸗ 
ner Wohnung Pferde, Kühe, Schaafe, Schweine, meh⸗ 
rere Wagen, worunter ein berdeckter Stuhlwagen bes 
findlich, Schlitten, Sflen, Ackergeraͤthſchaften, Ketten, 
mehrere andere Geraͤthſchaften und 1 Schock ſichtene 
Breiter in öffentlicher Auktion verkaufen, wozu Kauflieb⸗ 
haber hiermit eingeladen werden. 0 3 
Politz, den 17ten September 1240. 
Wittwe Schweiger. 

a Nach Copenhagen 

ladet das Schiff Familiens Haah, Cıpitain Neumuth. 
e ee TAT Leopold Hain, Schiffsmakler. 

15 eee eee 


MM Es ‚if am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr ein 
großes weißbuntes wollenes Umſchlagetuch verloren; 
wer daſfelbe Schulzenſtraße No. 144 in der Moͤbel⸗ 


a 


haben, 


Ni unterricht, 
Vom Alten Oktober d. J. ab werde ich mit meinem 
Tanz- Unterricht beginnen. Hierauf Reflektirende bitte 
ich, ſich befägisg bene bei mir zu melden. 5 
; ; F. Herpel, Tanlehrer, 
e Kohlmarkt No. 156. 
1 1 Be ä S 4 
Zum Alten. Oktober werden von einem reellen Mann 
und prompten Zinszahler auf einem neu erbauten Haufe, 
welches ſich auf einige 30,000 Thlr. verzinſet, 8000 Thlr. 
a 6 pCt. hinter 12,000 Thlr. geſucht, Näheres breite 
Straße No., 378. 1 


r e elbe ee 5 


handlung wieder abgiebt, ſoll eine gute Belohnung 


iſt eine 


Ein junger Mann von außerhalb, der auf einem bike 
ſigen Comptoir beſchaͤftigt iſt, wünſcht bei einer Familie 
Koſt und Logis gegen eine angemeſſene Vergütung zn 
erhalten. Reflektirende wollen ihre Adreſſe mit A. 8%, 
bezeichnet gefaͤlligſt id der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


Zu Miedroy auf der Inſel Wollin iſt am 26ſten Au⸗ 
guſt d. J. in einer der am Strande der Oſtſee zunaͤchſt 
gelegenen Badehuͤtten eine goldene Damenuhr nebſt Has 
ken abhanden gekommen. Die Uhr iſt auf beiden Sei⸗ 


ten mit weißen echten Perlen eingefaßt; daß weiß email⸗ 


lirte Zifferblatt hat deufſche Zahlen; die roth⸗braun 
emaillfrte Rückſeite hat kleine Bogen von weißer und 
blauer Emaille ringsumher, und in der Mitte ein Bou⸗ 
guet von Blumen, darunter eine weiße; die Rundſeite 
iſt golden und hat kleine Rippen. Der goldene Haken 
Schlange, die am Kopfe drei Granaten hat. 
Wer zur Wiedererlangung dieſer Uhr nebſt Haken bes 
hülflich fein und dieſelbe an den Herrn Nathan Le vin⸗ 
thal in Groß⸗Stepenitz abgeben wird, dem wird eine 
Belohnung von Zehn Thalern jzugeſichert. 188 29 


Ein neues Cour'ſches Pianoforte iſt zu vermiethen oder 
zu verkaufen Fuhrſtraße Ro. 847, 2 Treppen hoch. 
Getreide Mar kt⸗Preiſe. 
Steitin, den 16. September 1840. 


Weizen, 2 Thlr. 40° far, bis 2 Thlr. 15 ige, 
oggen, 1 * 10 1 „% 12 
Gerſte, „ 2 ‚‚ ‚ ] 5 
affe, — 21 — Me 
Erbſen, 1 1 1 200. 
Fonds- und Geld- Cours. 28. 
Berlin, am 19. September 1830. 11 Brfe. | Geld: 
Staats- Schuldscheine „4102 (0 % 
Preuss. Engl, Obligat. v. 1880. 4 100f 100 
Prämien- Scheine d. Seehandl. — | 754 741 
Kurmärk, Obligat. m. lauf. Coup. 3411005 | — 
Neumärk. Schuldversehr, ..... , 33100 “ —- 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1014 — 
Elbinger do. — 334 — — 
Danziger do [(— 47 — 
Westpreuss. Pfandbr. 331003 — 
Gr. Herz, Posensche Pfandbr, ‚| 44 — — 
‚Ostpreussische do. 341004 — 
Pommersche do. 33110: — 
Kur- u. Neumärkische do. 351034 — 
Schlesische do. 3103 — 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- f 
und Neumark 4 — 953 — 
Act i een. 1 
Berlin-Potsdam. Eisenb, .. ... „5 1257 127 
do; de. Prior- Act. 4 . 1021 
Magdeb.-Leipz. Eise nb. 1074 11061 
do. do. Prior,-Aect, — A 
Gold al marco [ 210 1209 
Neue Ducaten — 171 —U 
Friedrichad'ot.t 135124 
And. Goldmünzen d 5 Thlr. — u 772 
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